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(54) Vorrichtung zum Zerkleinern und Zermahlen vom grobem Material

(57) Eine Vorrichtung zum Zerkleinern und Zermah-
len von grobem Material ist mit einem Rotor (3) mit einer
Anzahl nebeneinander angeordneter, im wesentlichen
ringsum laufender Rippen (10) und mit über dessen
Oberfläche verteilt angeordneten Schlitzen (11), in
denen Werkzeughalter (14) lösbar angeordnet sind,
versehen. Auf diesen Werkzeughaltern (14) sind in
Drehrichtung des Rotors wirksame Werkzeuge (13)
befestigt. Die Werkzeuge (13) weisen eine Schnittfläche
auf, die rechtwinklig begrenzt ist. Diese rechtwinklig
begrenzten Schnittflächen und das durch die Rippen
(10) gebildete Profil arbeiten mit einem mit Zähnen (25)
versehenen Gegenmesser (4) zusammen, an dem ent-
lang der Rotor drehen kann. Das Profil der Zähne und
der Rippen ist derart, daß zwischen den Rippen und
dem Gegenmesser ein Spalt einer mindestens über
einen Teil der Länge des Rotors variierenden Größe
vorhanden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Vorrichtung zum Zerkleinern und Zermahlen von gro-
bem Material, versehen mit einem Rotor mit einer
Anzahl nebeneinander angeordneter, im wesentlichen
ringsum laufender Rippen und mit über dessen Oberflä-
che verteilt angeordneten Schlitzen, in denen Werk-
zeughalter angeordnet sind, auf denen in Drehrichtung
des Rotors wirksame Werkzeuge befestigt sind, welche
Werkzeuge eine Schnittfläche aufweisen, die durch
gerade verlaufende Seitenkanten begrenzt ist, welche
Schnittflächen, zusammen mit dem durch die Rippen
gebildeten Profil, mit einem mit Zähnen versehenen
Gegenmesser zusammenarbeiten, an dem entlang der
Rotor drehen kann.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist aus EP-C-0 419
919 bekannt. In der darin beschriebenen Vorrichtung
sind die Werkzeughalter durch Schweißen auf dem
Rotor befestigt, wodurch, wenn das Werkzeug beschä-
digt wird und ersetzt werden muß, das Werkzeug aus
dem Rotor geschliffen werden muß. Weiter ist in dieser
bekannten Vorrichtung das Profil der Rippen auf dem
Rotor im wesentlichen V-förmig und insbesondere
rechtwinklig und arbeiten sie mit den gerade verlaufen-
den Seitenkanten der Schnittfläche des Werkzeuges
mit den gerade verlaufenden Zähnen des Gegenmes-
sers zusammen. Der Spalt zwischen dem Rotor und
dem Gegenmesser ist hierdurch über die ganze Länge
des Rotors nahezu gleich. Es hat sich jedoch herausge-
stellt, daß die durch das Zerkleinern und Zermahlen
erhaltenen Teilchen sich in der Größe ziemlich unter-
scheiden können und daß mit einem Spalt konstanter
Größe das des erhaltene Material folglich nicht immer
einwandfrei hindurchgeführt wird.
[0003] Die Erfindung erfüllt die Aufgabe, diese Nach-
teile wenigstens in erheblichem Maße zu beseitigen
und eine Vorrichtung, wie eingangs beschrieben, zu
schaffen, in der das Material leichter hindurchgeführt
wird und wobei, wenn im Gebrauch ein Werkzeug
beschädigt wird, dieses Übel schnell und einfach beho-
ben werden kann.
[0004] Nach der Erfindung ist dazu die Vorrichtung
zum Zerkleinern und Zermahlen von grobem Material
dadurch gekennzeichnet, daß zwischen dem durch die
Rippen gebildeten Profil und dem Gegenmesser ein
Spalt einer mindestens über einen Teil der Länge des
Rotors variierenden Größe vorhanden ist, und daß die
Werkzeughalter lösbar auf dem Rotor befestigt sind. Ein
derartiger Spalt variierender Größe kann in einfacher
Weise erhalten werden, wenn die Zähne des Gegen-
messers gerade verlaufen und die Rippen ein Wellen-
profil aufweisen. Selbstverständlich ist es auch möglich,
den Rippen ein gerade verlaufendes Profil und den Zäh-
nen des Gegenmessers ein Wellenprofil zu geben oder
sowohl den Zähnen des Gegenmessers als auch den
Rippen des Rotors ein derart verschiedenes Profil zu
geben, daß doch ein Spalt zwischen dem Rotor und

dem Gegenmesser in einer variierenden Größe erhal-
ten wird.

[0005] In der genannten EP-C-0 419 919 sind die
Werkzeughalter blockförmig ausgeführt und ist jeder
dieser Werkzeughalter an zwei Seiten durch Schweißen
in einem V-förmigen Schlitz in dem Rotor befestigt. Zur
lösbaren Befestigung der Werkzeughalter ist diese
Schlitzkonstruktion nicht gut möglich. Daher weisen die
Schlitze nach einem weiteren Aspekt der Erfindung im
wesentlichen die Form einer blockförmigen Aussparung
auf und sind die Werkzeughalter darin mit Bolzen befe-
stigt. Um, wenn ein Werkzeughalter ersetzt werden
muß, diesen leicht lösen und herausnehmen zu kön-
nen, werden dabei als Bolzen Abdrückbolzen verwen-
det. Letzere Maßnahme ist insbesondere wichtig, wenn
das Werkzeug aus einem härteren Material hergestellt
ist als der Werkzeughalter. Denn gerade dann kann,
wenn das Ganze von Werkzeug und Werkzeughalter
sehr großen Kräften unterworfen ist, eine mögliche Ver-
formung namentlich im Werkzeugträger auftreten,
wodurch dieser auf dem Rotor vielleicht derart festzusit-
zen kommt, daß es schwierig ist, den Werkzeugträger
zu entfernen.
[0006] Vorzugsweise ist sowohl vor dem Werkzeug als
auch in einem bestimmten Abstand hinter dem Werk-
zeughalter ein Hohlraum vorhanden. Diese Hohlräume
sind insbesondere wichtig, wenn das Werkzeug durch
eine Bolzen-Mutterverbindung an dem Werkzeughalter
befestigt ist, wobei der Bolzen sich tangential zum Rotor
durch, nacheinander, das Werkzeug, den Werkzeughal-
ter und einen dahinter gelegenen Randteil des Rotors
erstreckt. Der Hohlraum hinter dem Werkzeughalter
liegt dann nahezu direkt hinter dem letztgenannten
Randteil des Rotors.
[0007] Um Verschmutzung des Spaltes zwischen der
Unterseite des Werkzeuges und dem Rotor entgegen-
zuwirken, läuft der Hohlraum vor dem Werkzeug in
Richtung des Werkzeuges mehr nach innen und endet
er oberhalb des unteren geraden Winkels der Schnittflä-
che des Werkzeuges.
[0008] Die Erfindung wird jetzt anhand der beiliegen-
den Zeichnung näher erläutert. Darin zeigt:

Fig. 1 in schematischer Weise eine Vorrichtung
zum Zerkleinern und Zermahlen von grobem Mate-
rial;
Fig. 2 einen Teil des in dieser Vorrichtung vorhan-
denen Rotors;
Fig. 3 einen Schnitt über die Linie A-A in Fig. 2;
Fig. 4 einen Schnitt über die Linie B-B in Fig. 3;
Fig. 5 einen Schnitt über die Linie C-C in Fig. 3;
Fig. 6 eine Seitenansicht eines Teiles des Rotors;
Fig. 7 einen detaillierteren Querschnitt des Rotors
mit dem Gegenmesser;
Fig. 8 einen detaillierten Längsschnitt des Werk-
zeughalters mit dem Werkzeug;
Fig. 9 einen teilweise dargestellten Querschnitt
durch das Werkzeug und den Werkzeugträger;
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Fig. 10 eine Draufsicht auf das Werkzeug und den
Werkzeugträger, während in

Fig. 11 ein Detail eines Längsschnittes des Rotors
mit dem Gegenmesser angegeben ist.

[0009] Die in Fig. 1 dargestellte Vorrichtung zum Zer-
kleinern und Zermahlen von grobem Material umfaßt
ein Gestell 1 mit einem Füllschacht 2. Nahe dessen
Boden befindet sich ein mit Schneid- oder Hackwerk-
zeugen versehener, motorisch angetriebener Rotor 3,
der mit einem Gegenmesser 4 zusammenwirkt. Auf
einer Tragplatte 5 ist ein Schubboden 6 in Richtung des
Pfeiles 7 hin und her verschiebbar. Auch der Schubbo-
den 6 ist motorisch, insbesondere hydraulisch angetrie-
ben und drückt jeweils die unterste Schicht des in den
Füllschacht 2 eingebrachten Materials 8 gegen den
Rotor 3. Wenn der Schubboden 6 zurückgezogen wird,
fällt Material aus dem Füllschacht 2 nach unten und
kann es wieder durch den Schubboden gegen den
Rotor geschoben werden. Das zerkleinerte und zer-
mahlte Material 9 fällt an der Unterseite aus der Vorrich-
tung.
[0010] Der Rotor 3 mit dem Gegenmesser 4 und
Zubehör sind in den Figuren 2-10 dargestellt.
[0011] Der Rotor 3 ist mit einer Anzahl nebeneinander
angebrachter ringsum laufender Rippen 10, die ein Wel-
lenprofil aufweisen, und mit schraubenförmig über des-
sen Oberfläche verteilt angeordneten Schlitzen 11
versehen. Die Schlitze 11 weisen die Form einer block-
förmigen Aussparung 12 auf, in der ein mit einem Werk-
zeug 13 versehener Werkzeughalter 14 befestigt
werden kann. Das Werkzeug ist dabei aus einem härte-
ren Material hergestellt als der Werkzeugträger. Der
Werkzeughalter 14 ist mittels Bolzen 15 in einem Schlitz
11 befestigt. Weil, wenn die Vorrichtung im Betrieb ist,
auf die Werkzeuge große Kräfte ausgeübt werden und
der Werkzeugträger aus einem weniger harten Material
besteht als das Werkzeug, ist die Gefahr groß, daß Ver-
formung im Werkzeugträger auftritt und daß dieser
dadurch derart festzusitzen kommt, daß er sich kaum
entfernen läßt, wenn es notwendig sein sollte, auch
wenn die Bolzen an sich losgedreht sind. Die Bolzen-
verbindung ist daher mit Abdrückbolzen ausgeführt. Im
Werkzeughalter 14 ist in Drehrichtung des Rotors an
der Vorderseite eine V-förmige Aussparung 16 vorhan-
den, in der das Werkzeug 13 angebracht ist. Dieses
Werkzeug 13 ist blockförmig und ist in Drehrichtung des
Rotors an der Vorderseite mit Schnittflächen und
Schnittkanten 17 versehen. Das Werkzeug 13 ist auf
dem Werkzeugträger 14 mit Hilfe eines Bolzens 18
befestigt, der sich tangential zum Rotor von einem Hohl-
raum in der Vorderseite an den Schnittflächen 17 durch
das Werkzeug 13, durch den Werkzeugträger 14 und
durch einen Kragenteil 19 des Rotors, an dem der
Werkzeugträger an der Rückseite ruht, erstreckt und an
der Rückseite dieses Kragenteiles 19 mit Hilfe einer
Mutter 20 befestigt ist. Um die Schnittflächen 17 mit
dem zu zerkleinernden und zu zermahlenden Material

in Kontakt bringen zu können und um Raum für diese
Bolzen-Mutterverbindung zu schaffen, ist sowohl vor
dem Werkzeug 13 als auch hinter dem Kragenteil 19 ein
Hohlraum 21 bzw. 22 vorhanden. Um genügend Werk-
zeuge über den Umfang des Rotors anbringen zu kön-
nen, ohne daß die Hohlräume 21 und 22 sich
überlappen, sind die Werkzeuge versetzt über den
Umfang des Rotors angebracht (siehe Fig. 6). Der Hohl-
raum 21 vor dem Werkzeug 13 weist eine halbrunde
Form 23 auf (Fig. 11) und läuft in Richtung des Werk-
zeuges 13 mehr einwärts, und zwar in einem Winkel der
Größenordnung von 4,5° (Fig. 8). In Fig. 8 ist dieser
Winkel der Deutlichkeit halber viel größer dargestellt.
Um Verschmutzung in dem Spalt 24 zwischen dem
Werkzeug und dem Werkzeugträger so viel wie möglich
entgegenzuwirken, läuft der Hohlraum 21 bis ein wenig
oberhalb des unteren Winkels des Werkzeuges 13.

[0012] Der Rotor mit den Werkzeugen, wie dieser im
Vorstehenden beschrieben ist, wirkt mit dem Gegen-
messer 4 zusammen, was in Fig. 11 gezeigt ist. Das
Gegenmesser 4 ist mit gerade verlaufenden Zähnen 25
versehen. Diese Zähne 25 wirken mit den Wellenrippen
10 und dem Werkzeug 13 zusammen. Durch die Form
der Rippen 10 und der Zähne 25 wird in Längsrichtung
des Rotors 3 ein Spalt 26 variierender Größe erhalten,
wodurch das zu zerkleinernde und zu zermahlende
Material leichter hindurchgeführt wird.
[0013] Die Erfindung ist nicht auf das hier anhand der
Zeichnung beschriebene Ausführungsbeispiel
beschränkt, sondern umfaßt allerlei Abwandlungen,
selbstverständlich insofern diese in den Schutzbereich
der nachfolgenden Ansprüche fallen. So sind allerlei
Formen des Werkzeuges und der Schnittflächen und
Schnittkanten möglich. Auch können die Zähne des
Gegenmessers ein Wellenprofil aufweisen, während die
Rippen derart gerade verlauten, daß trotzdem ein Spalt
zwischen dem Rotor und dem Gegenmesser einer vari-
ierenden Größe erhalten wird.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Zerkleinern und Zermahlen von
grobem Material, versehen mit einem Rotor mit
einer Anzahl nebeneinander angeordneter, im
wesentlichen ringsum laufender Rippen und mit
über dessen Oberfläche verteilt angeordneten
Schlitzen, in denen Werkzeughalter angeordnet
sind, auf denen in Drehrichtung des Rotors wirk-
same Werkzeuge befestigt sind, welche Werk-
zeuge eine Schnittfläche aufweisen, die durch
gerade verlaufende Seitenkanten begrenzt ist, wel-
che Schnittflächen, zusammen mit dem durch die
Rippen gebildeten Profil, mit einem mit Zähnen ver-
sehenen Gegenmesser zusammenarbeiten, an
dem entlang der Rotor drehen kann, dadurch
gekennzeichnet, daß zwischen dem durch die Rip-
pen gebildeten Profil und dem Gegenmesser ein
Spalt einer mindestens über einen Teil der Länge
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des Rotors variierenden Größe vorhanden ist, und
daß die Werkzeughalter lösbar auf dem Rotor befe-
stigt sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Zähne des Gegenmessers
gerade verlaufen und die Rippen ein Wellenprofil
aufweisen.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Schlitze im wesentlichen
die Form einer blockförmigen Aussparung aufwei-
sen und die Werkzeughalter darin mit Bolzen befe-
stigt sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß als Bolzen Abdrückbolzen verwendet
sind.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das
Werkzeug aus einem härteren Material hergestellt
ist als der Werkzeughalter.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß sowohl
vor dem Werkzeug als auch in einem bestimmten
Abstand hinter dem Werkzeughalter ein Hohlraum
vorhanden.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Werkzeug durch eine Bolzen-
Mutterverbindung an dem Werkzeughalter befestigt
ist, wobei der Bolzen sich tangential zum Rotor
durch, nacheinander, das Werkzeug, den Werk-
zeughalter und einen dahinter gelegenen Randteil
des Rotors erstreckt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, daß der Hohlraum vor dem Werk-
zeug in Richtung des Werkzeuges mehr nach innen
läuft und oberhalb des unteren geraden Winkels
der Schnittfläche des Werkzeuges endet.
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